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D¹

Flöße auf der Weichſel .

Landfahrten .

Wer von Danzig gegen Königsberg zu will und nicht geradeswegs nach Pillau geht , hat die Wahl zwiſchen

zwei Wegen . Der eine führt ihn mit dem Dampfſchiff durch die Weichſel und auf den Kanälen weiter durch die

große Niederung nach Elbing , wo er denn eine Gegend kennen lernt , die gleich den Marſchen der Nordſeeküſten zu

den fruchtbarſten Deutſchlands gehört , aber allerdings , wie jene meiſtens gleichfalls , ohne beſondere landſchaftliche

Reize iſt . Für jedermann iſt dieſe Fahrt nicht , denn ſie iſt nicht ſchnell , und man muß ſchon ein Auge für Land⸗

wirthſchaft und Viehzucht haben , um ſich während des langen Weges unterhalten zu finden .

Der andere Weg führt auf der Eiſenbahn aus der ſchönen Umgebung Danzigs gleichfalls unmittelbar in

das fruchtbarſte und reizloſeſte Land und erreicht fürs Erſte ſein Ende auf dem großen , ungemein lebhaften Bahn⸗
hofe zu Dirſchau , denn die Danziger Bahn iſt nur ein Zweig der großen preußiſchen Oſtbahn und der Reiſende

findet ſich hier , gleichviel woher er kommt , zu einem Wagenwechſel und Aufenthalt gezwungen , welchen letzteren er

aber kaum bedauert . Außer der genannten Haupt - und Zweigbahn mündet hier auch noch die weitere , welche nach

Bromberg und Thorn — Warſchau — führt und es iſt ein Pfeifen und Brauſen , ein An - und ein Abfahren , ein

Heran⸗ , Vorüber - und Zurückfluten der Reiſenden , daß man kaum weiß , wohin man ſehen , worauf man achten ſoll ,

und dennoch immerfort ſieht und beachtet und ſich unterhalten findet . Dazu iſt die Anlage ſo großartig , daß von

Gedränge keine Rede iſt und alles ſich in muſterhafter Ordnung zu entwickeln und vollziehen vermag .

Wer nicht gerade geſchäftshalber reiſt und in ſeiner Zeit nicht gebunden iſt , ſollte ſich hier auf den Thorner

Zug ſetzen und ſich ein Stück zu Deutſchland gehörigen und doch nicht mehr deutſchen Landes und Lebens anſehen .

Zwar bei dem ganz modernen , gewiſſermaßen erſt von Friedrich II . gegründeten Bromberg braucht er ſich nicht auf —

zuhalten ; in Thorn , der Feſtung , lernt er jedoch eine alte finſtere , aber mit einzelnen Denkmälern des Mittelalters

geſchmückte Stadt kennen , die obendarein noch durch ganz Deutſchland und weiter in einem beſonderen Rufe ſteht .
An das furchtbare „ Thorner Blutbad “ , welches vor 150 Jahren durch die Streitigkeiten der Katholiken und Prote —
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